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IN DIESER AUSGABE
GANDERKESEE
Die etwas anderen Mauerspechte
Ganderkesee-Immer. Der
Schützenverein Bürstel-Immer
reißt seine Mauern ein. Das
passt ja auch irgendwie zum
Tag der Maueröffnung. Hier hat
das allerdings keine drängen-
den freiheitlichen, sondern
eher recht pragmatische Gründe: Die Richtli-
nien für Schießstände haben sich geändert.
Deshalb muss der Schießstand nun komplett
umgebaut werden. Seite 27

SPORT

Atlas gewinnt in Gifhorn
Delmenhorst. Der Fußball-Oberligist SV At-
las Delmenhorst hat seine Erfolgsserie fort-
gesetzt. Mit 3:1 gewannen die Mannen von
Trainer Key Riebau und trotzten damit ihren
personellen Problemen. Eine ganze Reihe
Stammspieler fehlten den Blau-Gelben, die in
Gifhorn effizient ihre Chancen nutzten. Da-
mit bleibt die Truppe unbesiegt und steht wei-
terhin auf Platz zwei. Seite 8

LANDKREIS OLDENBURG
Regentanz um die Gans
Wildeshausen. Auf einen Gän-
semarkt gehören Gänse - ist
doch klar. Aber in Wildeshau-
sen darf es auch ruhig etwas ex-
travagant sein. Und so stießen
die Besucher auch auf Alpakas.
Auf echte, wohl bemerkt – nicht die rosafar-
benen aus den Deko-Geschäften. Noch nicht
extravagant genug? Zudem gab es selbst ge-
züchtete Pilze und sogar echte, tanzende In-
dianer. Seite 29

Delmenhorst. Ein Unbekannter ist am Sonn-
abend in dem Zeitraum von 19.20 bis 22.30 Uhr
in ein Auto an der Max-Planck-Straße einge-
brochen und konnte unerkannt fliehen. Zuvor
schlug er eine der hinteren Scheiben eines ro-
ten Hyundai ein und entwendete daraufhin
mehrere Bekleidungsstücke aus dem Fahr-
zeuginneren. Das teilen die Beamten der Poli-
zei mit. Um den Täter ausfindig machen zu
können, werden nun mögliche Zeugen des
Vorfalls gebeten, sich telefonisch mit der Poli-
zei in Delmenhorst in Verbindung zu setzen.
Dies ist unter der Rufnummer 04221/15590
möglich.

Polizei bittet
um Hinweise

IKA

Delmenhorst. Einen Workshop für Frauen
zum Thema „Elevator Pitch – in 60 Sekunden
begeistern“ bieten die Koordinierungsstelle
Frauen und Wirtschaft (KOS) und die VHS Del-
menhorst am Mittwoch, 20. November, von 9
bis 12.30 Uhr in der VHS Delmenhorst (Am
Turbinenhaus 11) in Raum 6 an. Es geht um
eine auf den Punkt gebrachte Kurzvorstellung
zum persönlichen und beruflichen Erfolg, die
nicht länger dauert als eine Fahrt mit dem
Aufzug. Die Trainerin ist Imke Leith. Interes-
sierten können sich bis Mittwoch, 13. Novem-
ber, unter 04221/981800 anmelden. Die Teil-
nahme kostet zehn Euro.

In sechzig
Sekunden begeistern

IKA

Delmenhorst. Im AWO-Nachbarschaftsbüro
Deichhorst am Wiekhorner Heuweg 59 findet
ab sofort an jedem Donnerstag von 14.30 bis
16 Uhr ein Sprachtreff auf Deutsch statt. Alle,
die Lust haben, ihre Deutschkenntnisse anzu-
wenden, zu erweitern und zu üben, sind ein-
geladen, mit anderen in lockerer Runde
deutsch zu sprechen. Das kann auch mit Spie-
len, Spaziergängen und anderem verbunden
werden. Mehr Informationen gibt es unter der
Nummer 04221/9811250.

Deutschkenntnisse
aufpeppeln

IKA

Delmenhorst. Kinder und Jugendliche zwi-
schen sechs und 15 Jahren sind für Freitag, 15.
November, zur Disco unter dem Motto
„Wies’n-Gaudi-Party“ im Familienzentrum
Villa an der Oldenburger Straße 49 eingela-
den. Von 17.30 bis 20 Uhr wird gefeiert, gespielt
und getanzt. Das Organisationsteam ver-
spricht coole Beats von DJane Nadja Almdud-
ler, Brezeln, Schlag-den-Nagel-in-den-Balken
und mehr. Der Eintritt ist frei.

Disco für Kinder
und Jugendliche

IKA

Mit Kerzen gegen das Vergessen
Die Jüdische Gemeinde Delmenhorst gedenkt der Ereignisse der Reichspogromnacht vor 81 Jahren

Delmenhorst. Zum ersten Mal hat die jüdi-
sche Gemeinde die Delmenhorster zu einem
Gedenktag zur Reichspogromnacht eingela-
den. Überall in Deutschland brannten in der
Nacht vom 9. auf den 10. November 1938 Sy-
nagogen, jüdische Friedhöfe wurden geschän-
det und Schaufenster jüdischer Inhaber ein-
geschlagen. Die „Reichskristallnacht“, wie sie
auch genannt wird, ist jetzt 81 Jahre her. Ein
ungewöhnlicher Zeitabschnitt, um erstmals
einen Gedenktag zu begehen. „Nach dem At-
tentat in Halle möchten wir ein Zeichen set-
zen und zeigen, dass in unserer Stadt und
unserer Gesellschaft kein Platz für Rechtsex-
tremismus und Rechtspopulismus sein darf“,
begründete Pedro Benjamin Becerra die Ent-
scheidung. Er ist der erste Vorsitzende der Jü-
dischen Gemeinde Delmenhorst.

Die Gedenkfeier begann am Sonnabend in
der Synagoge an der Louisenstraße mit An-
sprachen und wurde anschließend im Innen-
hof fortgesetzt. Auf einem Vorsprung an der
Wand standen viele unterschiedliche Kerzen,
davor bildeten weitere Kerzen einen David-
stern und auch die Gäste hielten Kerzen in den
Händen. Unter den Gästen waren viele Män-
ner mit Kippot (so die Mehrzahl von Kippa)
aber auch viele Frauen mit Kopftuch. Außer-
dem war auch der „Nachbar“ – wie Becerra ihn
nannte – Guido Wachtel gekommen. Er ist der

Pfarrer der katholischen Marienkirche, die
sich direkt hinter der Synagoge befindet.
„Dass so viele unterschiedliche Religionen
vertreten sind, beflügelt diesen Tag mit seiner
schlimmen Geschichte“, bekundete Becerra
seine Freude über diese abrahamitische Ver-
einigung.

Der evangelische Kreispfarrer Bertram Alt-
hausen begrüßte in seiner Rede die jüdischen,
muslimischen und christlichen Gläubigen als
„Geschwister“ beziehungsweise „Brüder und
Schwestern“ und mit „Schalom“. Er zitierte in
seiner Ansprache aus der hebräischen Bibel
und ging auf den Leidensweg der Juden ein,
der mit der Gefangenschaft in Ägypten be-

gann, sich im Mittelalter und unter der Dikta-
tur der Nationalsozialisten fortsetzte. „Anti-
semitismus ist aber nicht nur ein Angriff
gegen die Juden, sondern gegen die ganze Ge-
sellschaft“, zeigte er sich überzeugt.

Das Klima wird rauer
Dass Judenhass nach den Nazis noch lange
nicht endete, betonte der SPD-Landtagsabge-
ordnete Deniz Kurku: „Nach 81 Jahren ist auf
manchen Schulhöfen, Betrieben und an The-
ken das Wort Jude wieder als Schimpfwort zu
hören, marschieren Neonazis immer dreister
und offener durch die Straßen wie heute in
Bielefeld, suchen Terroristen gezielt Men-

schen jüdischen Glaubens für ihre wahnsin-
nigen Ziele.“

In seiner Rede zitierte Oberbürgermeister
Axel Jahnz aus dem Delmenhorster Kurier
vom 10. November 2008, der zusammenfasste,
wie am 9. November 1938 beispielsweise „der
Kreisleiter der NSDAP am späten Abend eine
Schar verlässlicher Partei- und SA-Angehöri-
ger auf der Burginsel“ zusammentrommelte:
„20 bis 30 Männer in Zivil sollen es gewesen
sein, denen bei zwei Flaschen Korn und Tabak
eröffnet wurde, dass in der Nacht die Syna-
goge brennen sollte.“ Der Oberbürgermeister
verurteilte das damalige Verhalten der Del-
menhorster mit den Worten: „Ich schäme
mich dafür, dass auch Menschen in unserer
Stadt zu Tätern und Mittätern wurden.“ Und
korrigierte seine Aussage vom vergangenen
Jahr, „dass das Klima rauer geworden ist. Lei-
der hat der diesjährige antisemitische An-
schlag in Halle nur zu deutlich gemacht, dass
das Wort ‚rau‘ nicht mehr ausreicht.“

Auch Norbert Boese, der Vorsitzende des
Freundes- und Förderkreises der jüdischen
Gemeinde Delmenhorst, zitierte aus der Zei-
tung – allerdings aus denen von damals. In der
einen Zeitung fand die Pogromnacht über-
haupt keine Erwähnung und in der anderen
reichte „die Katastrophe für unser Land und
eine absolute Schande für eine zivilisierte Na-
tion“, wie Boese die Reichspogromnacht
nannte, für eine siebenzeilige Meldung.

von AlexAndrA Wolff

Delmenhorst. Was der Auktionator als nächs-
tes zu bieten hatte, war wirklich etwas ganz
Besonderes: Das Auktionsgut war im Haus-
halt genauso nützlich wie bei der Garten-
arbeit. Während der Auktionator die techni-
schen Daten wie Alter und Größe bekanntgab,
befahl er immer wieder: „Drehen“. Und das
Auktionsgut drehte sich gehorsam, demütig.
Das Anfangsgebot für den „universal einsetz-
baren Pablo“ lag bei 150 Euro. Wer bietet mehr
auf den jungen Mann?

Die „Würde des Menschen“ war das Motto
der vierten Nacht der Jugend am Freitagabend
auf der Nordwolle. Die Auktion war eine von
acht Stücken zum Thema Menschenwürde,
ein Walking Act mit der kleinsten Bühne der
Welt. Hierfür hat der Kommunalpräventive
Rat Delmenhorst mit der neunten Klasse der
Realschule Delmenhorst (Standort Holbein-
straße) kooperiert. Zusammen mit dem
Schauspielkollektiv aus Lüneburg, das Thea-
ter-Workshops in Schulen anbietet, haben
sich 15 Schüler innerhalb von zwei Tagen die
einminütigen Stücke ausgedacht und zur Auf-
führung gebracht. Einer von ihnen ist der
15-jährige Alexander Funk: „In anderen Sze-
nen geht es um Kinderarbeit oder Frauen-
feindlichkeit.“

Auch andere Delmenhorster Schulen haben
teilgenommen. „Wir haben schon vor einem
Jahr angefangen, Vereine und Verbände für
die Nacht der Jugend einzuladen“, sagte Mar-
lis Lüdeke vom Fachdienst Jugendarbeit der
Stadt Delmenhorst. Und Jürgen Schulenberg
vom Breiten Bündnis gegen Rechts ergänzte:
„Wir haben uns einfach überall dort gemeldet,
wo wir Jugendliche vermuten.“

42 Gruppen haben verschiedene Beiträge
gestaltet. Es ging über Musik, Tanz, Mit-
mach-Aktionen, Poetry Slams, Berichte von
Fluchterfahrungen, Theater bis hin zu Infor-
mationsständen, Ausstellungen und Diskus-
sionen. So hat beispielsweise das Familien-
zentrum Villa das Quiz „Menschenwürde –
bist du dabei?“ angeboten, der Sozialdienst
muslimischer Frauen Delmenhorst führte die
Besucher in die traditionelle türkische Male-
rei Ebru ein, fünf Schülerinnen des Willms
sind mit Pois aufgetreten und die Oberschule
Bremen Walle trug T-Shirts mit den Buchsta-
ben „DWDMIU“ und einem Unendlichkeits-
zeichen darüber. Die Buchstaben standen für
das Motto der Nacht der Jugend: „Die Würde
des Menschen ist unantastbar“.

„Am 23. Mai 2019 feierten wir 70 Jahre
Grundgesetz. Eine gute Gelegenheit, um sich
mit Jugendlichen zur Bedeutung des Artikel 1
der deutschen Demokratie auszutauschen.
Schon der Artikel 1 ‚Die Würde des Menschen
ist unantastbar‘ ist nicht nur eine Aussage,
sondern er ist zugleich eine Aufforderung an
alle, gegen jede Form von Verletzung und
Missachtung der Würde des Menschen vorzu-
gehen“, sagte der Delmenhorster Bürgermeis-
ter Hermann Thölstedt in seiner Eröffnungs-
rede.

Man habe aus der Geschichte gelernt und
sorge dafür, dass von deutschem Boden nie
wieder Krieg ausgeführt wird und dass man
Fremdenhass entschieden begegne. Wichtig

sei dabei die Rolle der Jugend, um die Ent-
scheidungen der Erwachsenen kritisch zu hin-
terfragen. Nicht nur in Ländern wie Tunesien,
Ägypten, Libyen oder der Türkei würden sich
junge Menschen engagiert für Demokratie
einsetzen, so Thölstedt. Er sagte: „Auch wenn
in unserem Land schon vieles erreicht wurde,
kann ich nur an euch Jugendliche appellieren:
Mischt euch ein!“ An alle Erwachsenen rich-
tete er die Bitte, den Abend zu nutzen, um den
Meinungen und Ansichten der Jugendlichen

zuzuhören. Der Schüler Lucas Krause bei-
spielsweise ist der Meinung, „dass es gut ist,
dass sich der Feminist Friday für diejenigen
einsetzt, die im Schatten stehen.“ Zusammen
mit den Museen auf der Nordwolle und dem
Projekt Mitschnitt hat Feminist Friday „Silent
Rights – Die Silent Disco“ angeboten. Bei einer
Silent Disco (Stille Disko) tragen die Men-
schen Kopfhörer, jeder hört die Musik, die er
mag, und tanzt dazu.Anne Angenendt von
Mitschnitt erläutert, dass in diesem Fall das

Prinzip aber etwas anders ist: „Die Besucher
haben die Wahl zwischen zwei Kanälen: Auf
dem einen läuft unterhaltsame Musik und auf
dem anderen werden verschiedene Fragen
zum Musikhörverhalten gestellt. Beispiele für
diese Fragen sind: Hören wir auf die Texte?
Würde uns auffallen, wenn in einem Lied
menschenverachtende Texte vorkommen?
Und wenn ja: Würden wir die Musik dann im-
mer noch mögen?“ Fragen, die sich jeder stel-
len kann.

„Mischt euch ein“
Die „Würde des Menschen“ ist das Motto der vierten Nacht der Jugend auf der Nordwolle

In der Silent Disco ging es nur vordergründig um das Tanzen zu angesagter Musik. Auch hier spielte die Würde eine Rolle. FOTOS: INGO MÖLLERS

von AlexAndrA Wolff

In einem Theater-
stück erörterten Ju-
gendliche das Motto
der Nacht der Ju-
gend. (Foto links).
Der Sozialdienst
muslimischer Frauen
Delmenhorst führte
die Besucher in die
traditionelle türki-
sche Malerei Ebru
ein.

Ein Davidstern aus
Kerzen: Gemeinsam
erinnerten sich Ge-
meindemitglieder
und Gäste an die Ge-
schehnisse vor 81
Jahren und versuch-
ten ein Zeichen zu
setzen.
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